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eſttage, zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — | 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus 


Die 11 5 Peitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Tefegrapdifche Depeſchen der Donziger Zeitung. 
ngefommen 18. Auguſt, 6 Uhr 10 Min. Abends. 
Ores den, 18. Yug. Das officielle „Dresdener 


ournal“ verſichert betreffs des von Sachſen benbfid: | 


gten Antrags beim Bunde, daß keine Note Seitens 
der deutſchen Großmächte eingegangen ſei und theilt 
den Wortlaut des Antrags mit, wonach Preußen 
und Deſterreich erfucht werden, dem Bunde eine beru- 
digende Mufkiärung zu ertheilen. Daſſelbe Blatt 
fügt biuzu, daß dringenden Wunſchen entſprechend, 
Sachſen auf die Einbringung des Antrags verzich⸗ 
tet habe. 


Angekommen den 18. Auguſt 9% Uhr Abends. 
Kopenhagen, 18. uguſt. Die geftrige „Fly · 
—— berichtet, daß der — SS von 
Mipen zufolge, von Mogeltondern (Schleswig) eine 
Deputation nach Paris gereiſt iſt, um den Kaiſer 
= zu erſuchen, das Nationalitätsprinzip in 
Schleswig zu unterſtützen und aufrecht zu erhalten. 


Dentſchland. 2 

Berlin. Der Umfag der biefigen Vorſchußkaſſen betrug im 
Jahre 1863 circa 282,000 Thlr. Der Vorſchußverein in 
Luckenwalde hat dagegen im vorigen Jahre 430,143 Thlr. 
11 Sgr. 3 Pf. umgeſetzt, alſo circa 148,000 Thlr. mehr als 
Berlin. 

— Mit der immer zunehmenden Bevölkerung von Ber⸗ 
lin vermehrt ſich auch die hieſige Verbrecherwelt, und die 
Stadtvoigtei iſt bekanntlich ſchon längſt zu klein geworden, 
während zugleich die Gefangenen⸗Anſtalt in Rummels burg 
kaum mehr ausreicht. Wie die „Voſſ. Z.“ hört, iſt jegt im 
Juſtizminiſterium, noch vor der Abreiſe des Juſtizminiſters, 
der Bau eines ge ati „ in Bu bis zu 2000 
Strafgefangenen unterzubringen wären, beſchloſſen worden, 
und —— Vollendung deſſelben die Stele nur noch 
für die Unterſuchungs⸗Gefangenen dienen. Ueber den Ankauf 
des nöthigen Grundes und Bodens für das neue Gefängniß, 
in der Gegend von Rummelsburg, find bereits Unterhand⸗ 
dungen eingeleitet, und wird in der nächſten Kammer⸗Seſſion 


Seſ 
. B. Rat 41 lang, uß breit und 943 
f I Wiel im Bub 5 5 2 33 uß breit 
und zählt 1851 AQuadratfuß. Der Seſſionsſaal für die Stadtver⸗ 


Kaiferin zuſammentrifft und von da mit derſelben nach Friedrichs. 
hafen, wo auch der Großfürſt Thronfolger, der Großfürſt Konſtantin 
tzeitig eintreffen, um im Familienkreiſe das Geburtsfeſt der Kö. 
nigin von Würtemberg am 12. September zu begehen. Dort wird 
auch das Weitere über die fernere Reiſeroute entſchieden werden. 
— Der Peterspfennig, welcher in den letzten 3 Jahren 
aus der Diöceſe Breslau, wozu auch die katholiſche Gemeinde 
zu Berlin gehört, nach Rom ging, erreichte die Summe von 


Stettin, 17. Aug. Die „Oſtſ. Ztg.“ ſchreibt: Wie 
es heißt, iſt höheren Orts letzt die Anſicht zur Geltung ge⸗ 
langt, daß der Hafen von Danzig ſowohl wegen ſeiner Lage 
wie wegen feines Mangels an Umfang und an Tiefe nicht 
zum Kriegshafen für unſere Marine geeignet ſei, und ſoll 
man daher beabſichtigen, mit der Marine nach Swine⸗ 
münde Überzuſiedeln. Die Vorzüge des Hafens von Swine⸗ 
münde vor dem Danziger find allerdings mannigfach. Die 

iefe des Seegatts kann leicht jo hergeſtellt und erhalten 
werden, daß ſie — da wir in nächſter Zeit wohl noch feine 
Ichweren Kriegsſchiffe bauen werden — für unſere am tiefſlen 
ae Schiffe ausreicht. Für Anlagen von Werften, Ar⸗ 
vor Daun reichlicher Platz vorhanden. Der Hauptvoring 
Innern — beſteht aber darin, daß Swinemünde mit dem 
Iſt der Hafen ud mit der Küſte in Maferverbinbung Reft. 

n ei 1 | y 1 { 

di Lane lb, wen 
e fl vielleicht auch leichte Corvetten 
5 5 nach Dievenow und weſtlich nach 
Stralſund und 'r ſtörteken ice wogegen unſere Flotte in 
Danzig von einer Härten leich vollſtändig eingeſperrt wer⸗ 
den könnte. Andererjeitö bat Swinemünde als Kriegshafen 
auch manche Mängel. Will in nicht bei Starkenhorſt ein 

aſſin für die Flotte ausgraben, fo würde der Hafen von 
dort bis zum Moevenhaken für eine paſſable Flotte und die 
ier paſſirenden reſp vor Auler liegenden Handelsſchiffe zu⸗ 
ammen, viel zu klein ſein. Bei Slarkenhorſt würde aber 
der Kriegshafen der Oſtſee jo nahe liegen, daß er von dort 
beſchoſſen werden könnte. Ihn bei der Haidefahrt anlegen zu 
wollen, würde, des geringen Raumes wegen, unpractiſch fein 
— und das Ende vom Liede würde fein, daß die Marine ſich 
in dem ſeitherigen Handelshafen möglichſt bequem einrichtet, 
während die Kauffartheiflotte ſich mit dem Platze, der für fie 
übrig bleibt, behelfen muß. Die Intereſſen der Handelsſchiſf⸗ 


Zeilung. 


fahrt müſſen auf das ernſtlichſte gefährdet erſcheinen, wenn 
der Handelshafen Swinemünde gleichzeitig als Kriegshafen 
dienen ſoll! er wäre es allerdings möglich, der Han⸗ 
delsflotte in der Nachbarſchaft einen Erſatz zu ſchaffen, oder 
die Kriezsflotte dorthin zu verlegen. Cs würde ſich durch 
einen (gegen die Seeſtrömung mittelſt einer Schleuſe abzu⸗ 
ſchlietzenden) Durchſtich bei Misdroy der Vieziger See in 
einen allen Anſprüchen genügenden Hafen — gleichviel ob 
Kriegs- oder Handels -Hafen — verwandeln laſſen, wobei wir 
es allerdings dahingeſtellt laſſen müſſen, ob die Koſten nicht 
eben ſo hoch werden würden, wie die des Kriegshafens auf 
Rügen oder bei Oxhöft. 

— Hamburg, 17, Auguſt. (H. N.) Vorgeſtern Mit⸗ 
tag rückten in Altona 2 Compagnien Preußen ein, um dort 
vorläufig Quartier zu beziehen. Für heute und die folgen⸗ 
den beiden Tage find Exlrazüge für 3000 Mann beſtellt, da 
b fel ganze Brigade in und um Altona concentrirt wer⸗ 
den ſoll. 

Meiningen, 15. Auguſt. Das „Meininger Tageblatt“, 
welches noch vor wenigen Tagen die Nachricht von dem Rück⸗ 
tritt des Herrn von ak, mit allen Details nachdrücklich 
dementirte, theilt nunmehr unterm heutigen Tage mit, daß der 
Staatsminiſter v. Kroſigk ſich am 1. October d. J. aus dem 
dortigen activen Dieuſte zurückziehen werde. 


Louis Napolevn über den Adel. 

Napoleon III., jetzt ſo eifrig bemüht, ſich einen eigenen 
Adel zu ſchaffen, ſchrieb im Jahre 1844 im „Progres de 
alais“ zu einer Zeit, als eben Pasquier von Louis Philipp 
zum Herzog gemacht worden war, Folgendes: „Wie lange 
Zeit noch werden die Menſchen nach dem Schatten einer 
Sache laufen, die ſelbſt ſchon verſchwunden iſt! Das iſt eine 
philoſophiſche Frage, die zu durchdenken ihre intereſſante 
Seite hat. Die Aſtronomen lehren uns, daß es Sterne giebt, 
die ſo weit von unſerem Erdball entfernt ſind, daß wir ihr 
vicht, für den Fall eines plözlichen Erlöſchens, immer noch 
20 Jahre lang ſehen würden. Ganz ſo ſieht es mit dem Adel 
aus, der in Wirklichkeit ſchon lange verſchwunden iſt. Seit 
1789 haben wir weder Fürſten⸗ noch Herzogthümer, noch 
Grafſchaften, noch Marquiſate, noch Baronien, und doch ha⸗ 
ben wir noch Prinzen, Herzöge, Grafen, Marquis und Ba⸗ 
rone. Wir finden es eben jo unlogiſch, Herzöge ohne Herzog · 
thümer zu creiren, als Oberſten ohne Regimenter. Denn 
wenn der mit Standesvorrechten ausgerüſtete Adel unferen 
Ideen ſich widerſetzt, ſo wird der Adel, dem dieſe Privilegien 
abgehen, lächerlich. Im 14. Jahrhundert ſagten die Schrift⸗ 


ſteller, wenn ſie von den Generalen des Alterthums ſprachen, 
( hatten ff 


der dannen ee und der Herzog Scipio, und fie 

vollkommen Recht; denn, wie wir es ſchon geſagt haben, der 
Prinzen⸗ und Herzogstitel bezeichnet nicht nur eine Würde, 
ſondern eine Stellung, einen Grad; in unſeren Tagen aber, 
mit alleiniger Ausnahme der Königlichen Familie, ſtellen Titel 
nichts mehr vor. Wie verſchroben indeß der menſchliche Cha⸗ 
rakter iſt! Hätte das Miniſterium Herrn Pasquier zum Ge⸗ 
neral in partibus ernannt, ſo würde derſelbe wohl dagegen 
reclamirt haben; er würde behauptet haben, daß man ſich 
mit ihm einen Spaß erlauben wolle, indem man ihm als 
Titel das Sinnbild einer Macht verliehen hätte, die er nicht 
ausüben konnte; man ernennt ihn zum Herzog wie Hannibal, 
wie Karl den Kühnen, und er iſt damit zufrieden! Was die 
Politik betrifft, fo begreifen wir nur klare und präciſe Sy⸗ 
ſteme. Wenn die Regierung das Gebäude wieder aufführen 
will, das die Könige und das Volt während fünf Jahrhun⸗ 
derten niedergeriſſen haben, Jo mögen fie Maßregeln ergreifen, 
welche geeignet ſein können, dieſes Reſultat herbeizuführen; 
möge ſie vor Allem dieſen Adeligen die Taufe des Ruhmes 
geben, denn ohne Glanz kein Adel; möge fie ihm großen 
Grundbeſit ertheilen, denn ohne Reichthum kein Adel; möge 
ſie das Recht der Erſtgeburt wieder herſtellen, damit nur der 
Erſtgeborene, wie in England, den Titel erbt; denn ohne vieſe 
Verfügung, welche dem Familien-Oberhaupt allein eine bevor⸗ 
rechtete Stellung giebt, während deſſen Brüder im Volle auf⸗ 
gehen, wird der Einfluß zertheilt und der Arel entfernt ſich 
zu ſehr vom Volke; möge fie all' das ausführen, und wir 
werden, obgleich wir ſie bekämpfen werden, nichts deſto weni⸗ 
ger zugeſtehen, daß fie loziſch handelt, und wir werden zuge⸗ 
ſtehen, daß das Gebäude, welches fie aufführen will, Körper 
und Kopf hat. Aber ſo ganz heimlich einige kleine Herzöge 
oder Grafen machen, welche weder Machtfülle noch Glanz 
haben werden, das heißt ohne Zweck und Erzebniß die demo⸗ 
kratiſchen Gefühle der Mehrheit des franzöſiſchen Volkes belei⸗ 
digen, das heißt Greiſen zumuthen, mit einer Puppe zu 
ſpielen.“ (Dieſe Auslaſſung findet ſich auch abgedruckt in den 
Geuvres de Napoléon II., edition Plon. Band II. Pag. 55 ff.) 
— —h—— — 


Genoſſenſchaftsweſen. 

Zu dem am 15. Auguſt in Mainz eröffneten ſechsten 
Vereinstage der deutrſchen Genoſſenſchaften hatten 
ſich die Vertreter von 75 bis 76 Vereinen, repräſentirt durch 
150 bis 200 Vorſtandsmitglieder und die Vertreter der ver⸗ 
ſchiedenen Unterverbäude eingefunden. Die Vorverſammlung 
hatte das Präſidium an Schulze ⸗Delitzſch übertragen. Nach 
Feſtſetzung der Tagesordnung beantragt Dr. Jung den Be⸗ 
richt über die Anwendbarkeit der genoſſenſchaftlichen Credit⸗ 
Inſtitute auf den Boden-Credit als erſten Gegenſtand auf 
die Tagesordnung zu ſetzen. Parriſius (Gardelegen) er⸗ 
ſtattet dieſen Bericht und es wird fein Antrag: „Es iſt nicht 
zu empfehlen, die Grundſätze und Einrichtungen der für den 
perſönlichen Credit beſtimmten Vorſchußvereine auf Inſtitute, 
welche dem Grunderedit dienen, anzuwenden“, nach einer 
kurzen Debatte angenommen. Ein Amendement von Balzer 
aus Hamburg, welcher die Baugenoſſenſchaften davon beſon⸗ 
ie ausnehmen wollte, erhielt nicht die genügende Unter» 
tützung. : 

Der Anwalt Schulze⸗Delitzſch erftattet Bericht über den 
Stand der Genoſſenſchaftsbewegung in Deutſchland. 


verworfen. An N 


Nizze aus ne me erſtattet Bericht über einen Antrag der 
Anwaltſchaft, betreffend das Ausſcheiden der Mitglieder aus 
den Vereinen und gelangt zu folgenden Anträgen: „Der 
Bereinstag ſolle den Vorſchuß⸗ und Creditvereinen empfeblen, 
folgende Beſtimmungen in die Statuten aufzunehmen: 1) Der 
Austritt aus dem Verein iſt den Mitgliedern überhaupt nur 
am Schluſſe des Geſchäftsjahres geſtattet, und auch dann nur 
nach mindeſtens 4 bis 6 Monaten vorausgegangener ſchrift⸗ 
licher Kündigung. Sein Guthaben (Geſchäftsantheil) an der 
Vereinskaſſe wird dem Ausſcheidenden ledoch erſt nach Prü⸗ 
fung und Genehmigung der Jahresrechnung Seitens der Ge⸗ 
neralverſammlung, aber nicht ſpäter als ſechs Monate nach 
dem ringe ausgezahlt. 2) Im Falle des Todes eines 
Mitgliedes ſcheiden die Erben am Schluſſe des Jahres, in 
welchem der Tod erfolgt, von ſelbſt ohne weitere Kündigung 
aus. 3) Die Ausſchließung eines — — endet deſſen 
Mitgliedſchaft ſofort nach geſchehener Beſchlußfaſſung. 4) 
In den beiden letzteren Fällen erfolgt die Auszahlung des 
Guthabens jedoch erſt ebenfalls binnen der sub 1 beſtimmten 
Friſt.“ — Nach einer ſehr lebhaften Debatte wird dieſer 
Antrag mit großer Mehrheit angenommen. 

Schulze⸗Delitz ſch motivirt hierauf den folgenden An⸗ 
trag der Anwaltſchaft: „Der Vereinstag wolle den Vereinen 
empfehlen: 1) Die Dispoſitionsbefugniß der Vorſtände und 
Ausſchüſſe bei Aufnahme von fremden Geldern und Credit⸗ 
Operationen aller Art Namens der Vereine durch Feſtſtellung 
eines Maximalſatzes zu begrenzen, über welchen die Geſammt⸗ 
ſumme der gleichzeitig den Verein belaſtenden Schuldver⸗ 
ſchreibungen nicht hinaus gehen darf. 2) Dieſen Maximalſat 
von Zeit zu Zeit je nach dem Bedürfniſſe und dem Geſchäfts⸗ 
ſtand auf den Antrag des Vorſtandes in den Generalverſamm⸗ 
lungen feſtſtellen zu laſſen.“ 

Die Vorgänge im Dresdener Verein hatten den Anwalt 

bewogen, neuerdings ir Antrag einzubringen. Die große 
Tragweite der Solidarhaft müſſe zu doppelter Vorſicht in 
Betreff der von den Vereinen einzugehenben Verpflichtungen 
auffordern. — Der Antrag findet viele Gegner. Latz wit 
meint, die Anwaltſchaft ſei auf einmal für ihr groß geworde · 
nes Kind zu ängſtlich; er erblickt das Hauptmittel zur Vers 
meidung von Gefahren in der Ueberwachung der Vorſtände 
durch die Ausſchüſſe. F. Wirth, Schenk und Sonne 
mann beantragen motivirte Tagesordnung. Die motivirte 
T.⸗O. wird indeß verworfen und der Antrag der Anwaltſchaft 
angenommen. 
Ein Antrag von Lierſch, die Vereinsbeamten mit 38 % % 
vom Reingewinn zu remuneriren, wird mit großer Mehrheit 
h — Angenommen wird ein 6, den Vereinen 
für den gegenfeitigen Geſchäftsverkehr die Form der Conto- 
Corrente zu empfehlen. (N. Fr. Z.) 


Danzig, den 19. Auguſt. 


* [Vietoria-Theater.] „Ein Luſtſpiel“, Luſtſpiel 
von Benedix. Venedig’ Verdienſte um die Bühne er 
hoch genug angeſchlagen werden in einer Zeit, wo der Blöd⸗ 
ſinn der Poſſe immer mehr überwuchert und auch das ſoge⸗ 
nannte Luſtſpiel immer mehr den Character der Poſſe an⸗ 
nimmt. Benedix ſorzt für Spannung und Heiterkeit. Seine 
Stücke ſind reich an Handlung; ſeine Hauptſtärke beſteht in 
einer mözlichſt complicirten Verwickelunz der Fäden, die er 
dann, wenn die Verwirrung und Verlegenheit aufs Höchſte 
geftiegen find, ziemlich ungezwungen, ſchnell und effectool zu 
löſen weiß. Daneben vernadläffigt er die Charakterzeichnung 
im Allgemeinen nicht; wir verdanken ihm einige ſehr gelun⸗ 
gene Figuren. Nur läßt er ſich zuweilen verleiten, im Inter» 
eſſe jener Verwickelunz dieſen und jenen Charakter des Stüt. 
kes zu beeinträchtigen. So iſt im vorliegenden Stück z. B. 
die Intrigue, die der alte Rath Brömſer ſpielt, um ſeinen 
Neffen vor dem Eheloch zu bewahren, etwas zu ſtark, um 
nicht den Charakter des Raths in ein etwas zweideutiges 
Licht zu ſetzen. Ebenſo benachtheilitzt die überſtürzte Verlo⸗ 
bungsſcene, jo ergötzlich auch die daraus ſich entwickelnden 
Verlegenheiten find, entſchieven die Charaktere der Frau 
Waltrog und ibrer Nichte Agnes. Die ſchwächſte Seite der 
Benedix'ſchen Stücke iſt der Dialog. Eine Unterredung zwi⸗ 
ſchen einer gebildeten Dame und einem Fremden auf offener 
Straße, wie fie uns zwiſchen Franziska und Fichtenau im 1. 
Act vorgeführt wird, kann in der Wirklichkeit nicht vorkom⸗ 
men. Im Ganzen kann man nur wünſchen, daß dem Pu- 
blikum recht oft ein Unterhaltungsſtoff, wie in dieſem „Luſt⸗ 
ſpiel“ geboten wird. } 

Die geftrige Darſtellung verdient alle Anerkennung. Hr. 
Niemann wußte namentlich die allerdings ſehr dankbare 
Partie Berzbeims gut zur Geltung zu bringen. Ebenſo 
ſpielte Herr Cabus den alten Rath mit recht ſorgfältiger 
Charakteriſtik und entſchieden wirkungsvoll. eide fanden 
auch beſondere Anerkennung beim Publikum Daneben ſpielte 
Frl. Bartſch (Franziska) mit gewohnter Feinheit, Hr. Heſſe 
(Tümpel) mit gutem Humor, während auch die übrigen Dar⸗ 
ſteller, Frl. M. Le Seur (Agnes), Fr. Harwardt (Fr Wal⸗ 
trog), Hr. Gerſtel (Fichtenau) Hr. Garbe (Dr. Weſt), Fr. 
Wolfer (Erneſtine) ihren Partien durchaus entſprachen. 


Graudenz, 18. Auguſt. (G.) Bekanntlich hatten Mas 
giſtrat und Stadtverordnete gegen den Beſchluß des Grau⸗ 
denzer Kreistages auf Hergabe von Grund und Boden zur 
Thorn⸗Inſterburger Bahn innerhalb der Kreisgrenzen und 
Zeichnung einer gewiſſen Summe (37,000 Thlr.) an Actien 
Seitens des Kreiſes Proteſt beim Oberpräſidium eingelegt. 
Auf dieſen Proteſt iſt jetzt die Entſcheidung des Hrn. Ober⸗ 
präjiventen eingelaufen. Diefelbe ſagt, daß jenem Kreistagsbe⸗ 
ſchluß die nothwendige Grundlage fehlte, um beſtätigt zu werden, 
nämlich jeder Anhalt dafür, wie das nöthige Geld aufgebracht 
werden ſolle und wie viel Grundentſchädigung der Kreis zu 
zahlen hätte, daß überhaupt der Bau der qu. Bahn noch in 


der Ferne liege; der Proteft ſei daher zur Zeit deer Nee gen kaum und in den dortigen Gebirgsgegenden noch gar nicht 


In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung kam dieſes Reſcript 
zur Mittheilung, und die Verſammlung beſchloß auf Grund 
deſſelben, von weiteren Schritten in dieſer Bahnangelegenheit, 
namentlich von dem Geſuch um Herſtellung einer Zweigbahn 
nach Graudenz, abzuſtehen. 

(K. H. Z.) Wie bereits kurz gemeldet, hat die 
„Königsberger gemeinnützige Actien-Bangeſellſchaft“ unterm 
4. Juli die Kgl. Genehmigung erhalten. Zweck dieſer Geſell⸗ 
ſchaft iſt, durch Erbauung und Ankauf von Häuſern geſunde 
und zweckmäßig eingerichtete Wohnungen zu billigen Mietbs⸗ 
preiſen für wenig bemittelte, ordentliche Leute herzuſtellen. 
Das Grundcapital iſt auf mindeſtens 20,000 Thlr. feſigeſetzt 
und fell die Summe von 200,000 Thlr. nicht überſteigen, 
welche durch Actien im Werthe von 100 Thalern aufzebracht 
werden ſollen. Jede Actie wird auf die Dauer von fünf 
Jahren mit Dividendenſcheinen und außerdem behufs Erhe⸗ 
bung der fernern Dividenden⸗Serie mit einem Talon ver⸗ 
ſehen. Der Vorſtand der Geſellſchaft beſteht aus fünf Mit⸗ 
sliedern, die von der General-Verſammlung auf je 2 Jahre 
gewählt werden. Nach Ablauf des erſten Jahres ſcheidet die 
kleinere Hälfte (2), welche durch das Loos beſtimmt wird, aus, 
im folgenden die drei übrig gebliebenen und nächſtdem immer 
die im Amte ältere Hälfte. Bis nach der in der erſten Ge⸗ 
neral-Berfammlung erfolgten Wahl der Vorſtandsmittglieder 
fungiren als ſolche Bürgermeiſter Bigork, Verlags ⸗Buch⸗ 
händler J. H. Bon, Juſtizrath Henke und Dr. med. 
Friedländer. 

Tilſit, 16. Auguſt. (Oſtſ.⸗Ztg.) Während bei uns vor 
acht Tagen mit dem Mähen von Roggen, der in Maſuren 
viel Lagerkorn geben ſoll, erſt begonnen, war gleichzeitig ent⸗ 
lang der Oſtbahn bis Bromberg und in den Danziger und 
Dirſchauer Kreiſen , weiterhin in Poſen und Schleſien 
ziemlich die ganze Ernte unter Dach, in Weſtpreußen die 
Weizenernte ſtark in Angriff genommen, in Schleſien hinge⸗ 


begonnen. Wie in Of und Weſtpreußen der Roſt, fo fol 
in Schleſten die Made dem Weizen geſchadet haben, der vor⸗ 
ausſichtlich viel Hungerkorn geben wird. Der zweite Klee— 
ſchnitt in Weſtpreußen und Poſen muß meiſtens abgehütet 
werden, und wird der Ausfall um ſo empfindlicher ſein, als 
die Rübenpflanze, von Hauſe aus durch die Kälte verkümmert, 
häufig noch dürftig und die Lupine auch nur in Schleflen 
brillant daſteht. Vielleicht bietet die Kartoffel einigen Erſatz, 
die auf dem ganzen Striche ven Oſtpreußen bis Böhmen 
hinunter friſch und kräftig daſtebt, ausgenommen die Stadt⸗ 
felder in Tilſit, Inſterburg, Königsberg und einige Felder 
ter Tilſiter und Elbinger Niederung, oſſenbar alſo von dem 
künſtlich oder natürlich fetten Boden beeinflußt. a 


Vermiſchtes. 

— Das K. Polizei ⸗Präſidium in Berlin erſucht die Aerzte, 
Fälle, in denen das Vorhandenſein von Trichinen mikroſtopiſch feſt⸗ 
geſtellt iſt, ſo ſchleunig als möglich und unter Bezeichnung aller der- 
jenigen Umſtände, welche zur Ermittelung des Urſprungs der Er⸗ 
krankung geeignet ſind, anzeigen zu wollen. 

— In Wiesbaden erſchien kürzlich in dem eleganten Spiel⸗ 
Salon des Kurſaales ein harmloſer Handwerksburſche, ein ehrlicher 
Schwabe. An einen der glänzenden Roulettetiſche herantretend, legte 
er beſcheiden zwei Sechskreuzerſtücke auf Nr. 19. „Quest que 
cela ?“ („Was ift das? ) fragte etwas naſerümpfend der franzöſiſch e 
Croupier (aus der Nähe von Frankfurt). — „Na dbſch fein zwölf 
Kreuzer!“ — „Mais on ne joue pas ici en bagatelle, la mise 
est au moins un florin.“ („Aber bier wird nicht um ſolch eine 
Kleinigkeit geſpielt, der geringſte Einſatz iſt ein Gulden“) — Da 
zieht der muthige Burſche ſeinen Lederbeutel, zählt ſechszig Kreuzer 
ab und ſchiebt fe auf die 19. Der Croupier wirft dieſe verächtlich 
in einen Kaſten und ſetzt dagegen ein blankes Guldenſtück auf die 
Nummer. Die Kugel rollt, fällt und: Dix-neuf, rouge (Neun⸗ 
zehn, roth) annoneirt man, und 35 Gulden werden auf die Num⸗ 
mer 19 ausgezahlt. Aller Augen richteten ſich auf den Burſchen, 
„der nichts davon verſtand.“ „Prenez votre argent!“ (Nehmt 
Eurer Geld ) ruft ibm der Croupier zu. 


. ver; 


| 
| 


fragt er ganz verblüfft. „Der ganze Krempel gehört Ihnen“, ver⸗ 
deutſcht ihm ein gemüthlicher Berliner. Dies been 2 die ganze 
grüne Tafel gründlich abräumen, war das erk eines Augenblicks. 
Verwandert ſieht ihm die Verſammlung zu. Er packt den „Krem⸗ 
pel“ in feine Mütze und iſt, feinen Ziegenhainer ſchwenkend, in drei 
Sätzen und mit einem ſidelen Hurrah zur Thüre hinaus, begleitet 
von dem Gelächter der ganzen Geſellſchaft, von der es keinem ein⸗ 
zigen einſtel, die aus Irrthum eingeſtrichenen Einſätze zu reklamiren. 
Der Magiſtrat von Eisleben macht eine neue „Gebüb⸗ 
rentaxe der Leichenwäſcher“ bekannt, in welcher es unter Anderm 
heißt: 1) Von einer angeſehenen Leiche 1 % 2 Ir, 2) von einer 
gewöhnlichen Bürgerleiche: 1 9% 10 Gar und 3) von einer gerin- 
gen Leiche 26 e 3 F. 


Börfendepejchen der Danziger Jute 
in. 


dert. Ext. 
Roggen flau, Preuß. Rentenbr. 971 , 97 
Bees . 354 | 354 134% Weſtwr. * 881 81 
Auguſt⸗Sept. 344 3454 do. do. 96 — 
Septbr.⸗Octbr. 34 348 Danziger Privatbkt. — 1 
Spiritus Auguſt 144 1 Or. ene ei 
Rüböl do. . 1 123 Oeſtr. Grebit-Actien 86 
Staatsſchuldſcheine 90 905 Nationale 71.70 
44% 56er. Anleihe 1064 102, [Ruſſ. Banknoten. 891 80 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1065 106f J Wechſelc. London 6. 218 — 
Schiffsnachrichten. 


Ja wie iſcht jetzt dos? 


Abgegangen nach Danzig: Von Laurvig, 4. Aug.: 
Bien, Petterſen; — Elgen, Hausmann; — von Hamburg, 
16. Aug.: Adelheid, Chriſtoffers; — von Swinemünde, 16. 
Aug.: Kammerdirector v. Flotow, Kerfack. 
dus Ane, Ben 7 Bansie; In Bremerhafen, 14. 

* „Martens; — in Am 3. * 5 
Paulowna (SD.), van Wyck. en 1 e: Auen 


Verantwortlicher Nedacteur H. Nickert in Dane 
S ——— Yon nm omas Sasse 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Albert Alexander v. Tadden 
ſind nachträglich noch folgende Forderungen, ohne 
Bean ſpruchung eines Vorzugsrechtes, angemeldet 
worden: 

1) von dem Kaufmann Ferd. Prowe bierſelbſt 
eine Wechſelforderung v. N 6. — 
2) von dem Kaufmann Theo⸗ 
dor Rodenacker hierſelbſt 
eine Wechſelforderung v. 944 E21 Gr — 
) von der Handlung 
Quandt & Kronte bier⸗ 
ſelbſt eine Waarenforde⸗ 
rung von 
4) von dem Kaufmann Herrn 
Frey hierſelbſt eine Wech⸗ 
ſel⸗ K. Forderung von 2118.94 17 Gr. 64 
5) von dem Kaufmann Georg 
Redder ſeu in Nerd hau⸗ 
fen eine Waarenſorderung 


von 
6) von dem Kaufmann Joh. 
Gottl. Haus waldt in 
Magdeburg eine Waaren⸗ 
forveruag von 138 & 20 * — 
Zur Yoafuna dieſer Forderungen iſt ein 
Termin au 
den 6. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗Gerichts⸗Nath 
Caspar, Zimmer No. 18, anberaumt, wovon 
die Betheiligten hierdurch in Kenntniß 9 t 
werden. (5173 
nigi. & den 2. Aug 
St 


Königl. 
1. Abtheilung. 


Nothwendiger Verkauf. 


Kgl. Kreisgericht zu Marienwerder, 
en 11. Mär 2 

Das den Mente ee r'ſchen Erben, den 
Geſchwiſtern Lilli und Rudolpg Luprian, 
ge 995 Grundſtück Kamiontken No. 2, abgeſchätzt 
20 3,070 . 6 8 P, zufolge der nebſt 
Hypothekenſchein und Bedingungen im Bureau 
3 eiazuſe⸗henden x ſoll 

am 3. October 1864, 

Vormittags 11 Uhr 8 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Zimmer No. 7, 
vor dem Herrn Gerichts⸗Rath Ulrich, ſubha⸗ 
ſtirt werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Rralforderung 
aus ven Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſpruche bei dem Sudhaſtations⸗ Gerichte 
anzumelden. 1 ‚1675 | 


Französisch 


lehrt unter Garantie Jedem ohne Vorkennt - 
nisse auf die leichteste Weise, bei gleich- 
zeilig interessanter Lecture, binnen 6 Mo- 
naten, elegant lesen, schreiben und sprechen 
— die Reyer'sche j 
„deutsch- franz. Unterrichis- Tig“. 
Diese neue Methode ist unſehlbar und über- 
trifft den weit theurern mündlichen Unterricht. 
Jeder Schüler kann sich schon nach kurzer 
Zeit in der franz. Sprache verständlich machen, 
Ein vollständiges „franz. - deutsche» 
Wörterbuch*‘ wird jedem Abonnenten 
extra und gratis geliefert. Für Eltern, 
welche durch diese Zeitung ohne eigene Kennt- 
nisse die Kinder selbst unerr chten können, 
für ganze Gesellschaften, die mit Hilfe der 
Zeitung einen Lehr-Cursus eröflnen wollen, 
sowie zum Selbstunterricht für Jeden, der 
rasch und billig zum Ziele kommen will, ganz 
besonders zu emplehlen. — 
I Monat = 64 S. Lectionen 1 Thir, 
Preis: Vollständ, Unterricht (900 Seit.) nur 
5 Thlr, ) 8 
pränumerando bei frankirter Uebersendung. Ein- 
"tritt jeden Tag. Nicht zu verwechseln mit sog. 
Unterr.-Briefen, welche weit theurer sind, 
dabei nicht das so nothwendige Wörterbuch 
liefern, überhaupt mit unserer spannenden 
Lehrmeihode nichts gemein haben! — Pro- 
specte direct und in allen Buchhandlungen 
gratis. Bestellungen an: A. Retemeyer's 
Zeitungs-Bureau in Berlin, 
Für Danzig und Umgegend werden Abon- 
nements in d. Exp. d. Zig. angenommen und 


Friſche Ruͤbkuchen ir 


Regier & Collins, 
Unkerihmievegaile 16, 


1772. 194 10 


3 *. 


(4158) 


uft 1864. 710 
adt⸗ und Kreis⸗Gericht. 


| ſtänden 10 Sgr. Letztere deide bis zum 24 zu haben Vorſt. Graben 51, parterre. 


Auf mündliche und ſchriſtliche An⸗ 
fragen wird bereitwilliaſt jegliche 
Aus kun ft ertheilt 


f Das 
Bank- und Wed) 


F. Reimann in Danzig, 
Langenmarkt A. 


empfiehlt ſich hiemit zu Arne und Verkauf von Staats: une induftriellen Warthpapieren, 


ſchnitten, zu Capitalsanla 


. ——— — 


polniſchen und ruſſiſchen Banknoten und ſämmtlichen fremden Geldſorten zum Tagesceurs. 
Weſtpreußiſche 44 und 3 7 Pfandbriefe und Staatsſchuldſcheine in kleinen Ab⸗ 
en geeignet, ſind ſtets vorräthig. 5 „si 
Die Liſten ſämmilicher verlooſten und convertirten Staatspapiere und Priori⸗ 
tätsactien, ſowie fremder Staatsanlehen find bei mir einzuſehen 927 


Auf mündliche und ſchüftliche Anz | 
fragen wird bereitwill igſt jegliche B4 
Auskunft ertheilt. ir 


ſel⸗Geſchäft 


Einem bachzuverehrende Publikum erlaube ich mir 
mit dem beutigen Tage in m 


anzuzeigen, daß ich 
Hunde 


ein 


1 ganz ergebenſt 
einem Haufe bierſelbſt, 


o. 98, Ecke der Maptauihengalie - 


Colonial, Makerlalwaaren⸗ u. Cigarren⸗ 


Geſchäft 


eröffne; ich empfehle alle in dieſes Fach ſchlagenden Artikel unter Veiſich erung 


der reellſten und billigſten Bedienung und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Danzig, den 19. Auguſt 1864 


und Geräthe, 


En 


71 


Julius Tetzlaff. 


— nn 


ͤ—4ũ——— — — — 


Große kandıwicthfchafliche Ausſiellung 


in Danzig, e 
vom 24. bis 27. Auguſt auf der Speicherinſel. 


But Austellung kommen gegen 200 Pferde, 230 Stück Rinbvieh, 70 Wollvlteße und Woll⸗ 
ſchafe, 110 Fleiſchſchafe, 120 Schweine, 500 Producte und Hilfskoffe und über 1200 Maſchinen 


Unter den Pferden erſcheinen ergliſche und arabiſch Vollblut, Trakehner, cin ſchotti⸗ 


ſcher Clydesdale-Hengſt u. ſ. w.; unter dem Rindvieh Holländer, Frieſen, Holſteiner, Shorthorn, 


Algäuer. : 
Holland und Holſtein hergebracht!; 


Danziger Niederungsdieh ꝛc. (darunter 5 1 
dr . unter den Fleiſchſchafen Vag as, Lincol 3, Cotswolds 


verkäufliche Originalthier⸗, direct aus 


und Gouthoewad (von letzteren 51 Driginalthiere direct aus England zum Verkau)); unter 
den Schweinen die verſchiedenen engliſchen Racen, theilweiſe ebenfalls in einer nambaften 
Zahl Original- Zucktviehes vertreten. Unter den Maſchigen find ein Dampfpfiag, 9 Lokemo⸗ 
dilen, ſeſtſtehende Dampfmaſchinen, Dampfdreſchmaſchinen, Mähmaſchinen, Heuwender, Mühlen⸗ 


werke, Torf- und Ziegelmaſchinen u. ſ. w. 


Die Lolomobilen mit den Dreſchmaſchinen arbeiten auf 


dem Ausſtellungsplatze, Dampſpflug, Mahwaſchinen Heuwender, Pflüge ꝛc. arbeiten auf einem be⸗ 


ſonderen Aderſtücke vor den Thoten. 


Eintritt 1 Tolr., Donnerſtag, Eintritt 10 Sgr.; 


Eröffnung der Ausſtellung Mittwoch, den 24. Mittags. 


Freitag Eintritt 5 Sgr. (Karten zu der Tribüne 


beſonders, 15 Sgr.), Sonnabend, Verſteigerung verkäuflichen Ausſtellungsgegenſtände, Eintrin 5 Sgr. 
Parteutkarten für alle Tage 1 Thlr. 15 Sgr. Looſe für die Verlooſung von Ausſtellungsgegen⸗ 


Feuerſichere 
asphaltirte Dachpappen 


beſter Qualität, in Babnen ſowohl als Bogen, 
ſowie Asphalt zum Üeberzuge, wodurch das 
öftere Tränken derſelben mit Steintoblentbeer 
vermieden wird, empfiehlt die Dachpappen⸗ 
Tabrik von 


E. A. Lindenberg, 


und übernimmt auch auf Verlangen das Ein⸗ 
decken der Dächer mit vielem Material unter 
Garantie. Näheres hierüber im 11919 
Comptoir, Jopengaſſe 66. 


Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der 
önigl. Regierung zu Danzig er- 


probt worden, empfiehlt in Längen und 
Lalelu in verschiedenen Stärken die Fabrik von 


Schottler & Co., 
in Cappin bei Danzig, 847 


welche auch das Eindecken der Dächer über- 


die Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 
Hermann Pape, Buttermarkt 40. 


Ven 1. Octob ı d. J. wied ein Candida der 
Theo ogie oder Philoſophie, der in Muſik, 


aufs Land geſucht. Näheres unter No. 5 
durch die Expedition dieſer Zeitung. 


nimmb Bestellungen werden angenommen durch, 


ranz, Engl Unterricht ertyeilt, als Hauslehrer 


ie maſchinen Papier- und Dach⸗ 
pag penfabrik von 


J. A. Ceichgräber 


u Zuckau bei Danzig, 
empfiehlt ibre feuerſicheren, asphaltirten 
Dachpappen, ſowie ſammtliche Deckma ⸗ 
terialien, in anerkannt beſter Qualität und 
übernimmt auch das Ginveden von Dächern un: 
ter ihrer Garantie. Preis⸗Courante ſtehen auf 
ranktrte Anfragen franco und gratis zu Dienſten. 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte, 


Geil und Pläſervatib⸗Mutel gegen Gicht und 
Rhecumatismen aller Art, als gegen cheſichts⸗, 
Brults, Pale und Zahaſchmerzen, Kepf, Hands 
u. Kute nacht, Seitenſtechen, Gliederreißen, Rücken⸗ 
und Lendenſchmerz 2i. ꝛc. : 
Ganze Badıre zu 8 9% Halbe Packete zu 5 Gr. 
fommt G:braubsonweifungen und Zeugniſſen 
tei Guſtav Seiltz, Hundegaſſe 21. un E. 
Ziemſſen, Lans gäſſe 55 2208 


Paeru⸗Guano. 


empfehlen als zuverläflig ächt vom Depot der Pe⸗ 
ruaniſchen Regi rung und Übernehmen die Ver⸗ 
ſendung nach alen Richtungen 

s N. Helfft ck Co. 


6271) Berlin, Unt. den Linden 52. 


Guts⸗Verpachtung. 


Ein apliges Gut von 18 Hufen culm. ſoll 
auf 12 bis 18 Jahre verpachtet werden. Zur 
Uebernahme der Pacht find 6 bis 10.000 . 
erforderlich. Näheres ertheilt zu Königsberg 


u Le Ee Sig. . Ast Sede 
| Verkaufen. 


Ein Gut von 7 Hufen culm., (mit ſchönem 
Wohn- und guten Wiithſchefts ⸗ Gebäuden, 
Schmiede, großer Schaferei, Ziegelei, gutem 
Wieſenperhäſtuiß, guter Hypothek, lan dwirih⸗ 
ſchaſtlichen Maſchinen, vorzüglich gutem, lebens 

| dem und todtem Fi ine e Meile vom 
Bahnhof belegen, ſoll incl. Einſchnüt, Modeln 
und Hauseinrichtung Familienverbaltniſſe halber 
für 30,000 %, mit 1012000 #e Anzahlung 
verkauft werden. Acker in hoher Cultur. Nähere 
Auskunft ertheilt 15127 
W. Hagen, Güteragent 
in Pr. Eylau. 


Echter Probſteier 
| Ge nene | 
8 und Weizen, 
der bekanntlich das 28. 
Korn liefert. | 


Wie ſeit einigen 30 Jahren, nehmen 
wir auch in dieſem Jahre Beſtellungen 


auf obiges Sagt⸗Gelrtide entgegen und 
erpediren Jules nach allen M ange. 


; N. Helikt 


1 
Co., 
n Linde n 52. 


Süran Magenkrampf 
Verdauungsſehwäche 
1 e Leidende! 
Eine Bro 8 hi die Dr. Doeck s ſche 
il 25 el die e 11855“ 
eee 
120 bis 150 Stück magere 
Hammel, aber nur ſtarkes und nicht zu 


s altes Vieh, werden zu kaufen 
geſucht. Preisangaben wie nähere Bezeſchnung 
des Wohnortes des Verkäufers nimmt entgegen 
die Expedition unter 5314. 


— ——.'.•i— —ä——ä— Tg — —Lꝛ᷑ä̃ů— — 
Ein e ou 5 en an 7 15 
gen Land, Hypo heken geordnet, meilet 
fur ur 1155 von 700 mi 800 bi 
m a 
. Anzahlung zu Friedrich Hoffmann 
in Stahm. 


Din unverbeiratheter, theoretiſch wie practt 
C erſabrener Brenner: Befwalter, 15 a 
Jahre Brennereien ſelhſiſtaͤndig perwoltet und 
auch fiet® eine ohe. Spiltus Ausbeute erzielt 
hat, ſucht eine cute Stelle, Geſällige Off 


erten 
werden unter G. 5225 ; , en 
fer Zeitung erbeten, n der Grperition die 


Fin lunges anfändiges Mädchen 5 Adba⸗ 
rar Familie, der ceutfchen und polniſchen 
Sprache mächtig, die noch gegenwärtig im Ge⸗ 
ſchaft iſt, wünſcht vom 1. oper 15. September 
eine anderweitige Stelle als Ladenmädchen. Zu 
erfragen H. Janke, per Adreſſe Herrn Kauf⸗ 
mann Kuſiy in Cum 


Compaguon⸗Geſuch. 


Ein mit keulwduniſchen Kenntyiſſen verſe · 
bener junger Man,, nut einem baaren Vermögen 
von wenignens 0 , wurd 19 55 2 
Compagnon geſucht. Offerten unter No. 5263 in 
der Expedition deſer Zeitung. 


Seebad Weſterplatlt. 
reitag, den 19. d. M., Se 


inter. 


G. 
gelegenheitsgedichte aller Art fertigt 
G 11352 ki ee ute 


ruck und Verlag von A. W. Rafe mann 
in Danzig. 


